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Blauer Engel für Betonsteinspezialisten
Als erstes Unternehmen in seiner Branche darf Rinn mit dem begehrten Umweltzeichen werben

Von Frank Kalla

Stadtroda.Man findet ihnaufRecyc-
lingpapier, auf Kaffeemaschinen,
Druckern,Lackdosen,Allzweckrei-
nigern, Omnibussen und neuer-
dings auch auf Pflastersteinen aus
Beton:Der „BlaueEngel“, seit 1978
ein von der Bundesregierung verge-
benesZertifikat für umweltfreundli-
che und nachhaltige Produkte, ist
erstmals für einenBetonstein verlie-
henworden. So darf dasmit Haupt-
sitz inHeuchelheim sesshafte Fami-
lienunternehmen Rinn Beton- und
Naturstein, das auch ein großes
Werk inStadtrodaunterhält, als ers-
ter Betonsteinhersteller Deutsch-
lands das Umweltzeichen für seine
Beton-Pflastersteine mit Recycling-
granulat verwenden.
„Natürlich macht uns das sehr

stolz“, sagt Prokurist Lutz Dalibor
vom Stadtrodaer Rinn-Betonwerk.
Schließlichwürden auch amStand-
ort jährlich bis zu 15.000 Tonnen
Recyclingmaterial für die Herstel-
lung hochwertiger Betonsteine ver-
arbeitet.

Strenge Vergabekriterien
Einfach war es für Rinn nicht, das
begehrte Umweltzeichen verliehen
zu bekommen. „Das Kernproblem
lag nicht beim Produkt, sondern
man musste erst einmal belastbare
Kriterien schaffen, nach denen die
Betonsteine geprüft wurden“, er-
klärt Dalibor.
Die strengen Kriterien für jede

Produktkategorie für Deutschlands

ältestes Umweltsiegel legt das Um-
weltbundesamt (UBA) fest. Im Mit-
telpunkt stehen dabei immer die
Auswirkungen auf Umwelt, Res-
sourcen und Gesundheit über den
gesamten Lebenszyklus des Pro-
duktes. Für „Betonwarenmit rezyk-
lierten Gesteinskörnungen“ fordert
das Umweltbundesamt vier wesent-
liche Eigenschaften.
Da ist zumeinen dieVerwendung

von hochwertigem und zertifizier-
tem Recycling-Splitt mit mindes-
tens 25 Anteil an den verwendeten
Gesamtrohstoffen. AlsweiteresKri-
terium müssen die Umweltauswir-
kungen in der Produktion eines Be-
tonsteins sowie die erforderlichen
Transporte der Rohstoffe und des
fertigen Produktes zur Baustelle ge-
nauso dokumentiert sein, wie das
Potenzial an Wiederverwertung

und seine Recyclingfähigkeit.
Ein letztes Kriterium ist die öko-

logische Verträglichkeit von Bau-
produktenmit der Umwelt. So wur-
de über ein unabhängiges Prüfver-
fahren bestätigt, dass von den Re-
cycling-Pflastersteinen von Rinn
keinerlei schädlichen Stoffe in Um-
welt gelangen können. „Hierwurde
geprüft, ob beispielsweise durchRe-
genwasser Stoffe aus dem Steinen

ausgewaschen werden können“, er-
klärt der Prokurist. Zudem schütz-
tendieRinn-Pflastersteineauchden
Wasserkreislauf. „AufgrundderVer-
legetechnik kann Regenwasser auf
den Flächen versickern.“
Werkleiter Alexander Polter-

mann verweist indes darauf, dass
Nachhaltigkeit bei Rinn eineUnter-
nehmensphilosophie sei. So sei
beim Bau der neuen Fertigungsan-
lagen in Stadtroda unter anderem
auch eine Regenwasser-Zisterne er-
richtet worden, in der man 100.000
Liter Wasser für die Betonsteinpro-
duktion speichern könne.Man pro-
duziere auch in Stadtroda klima-
neutral.

Keine Abstriche bei Qualität
„Unsere Kunden erwarten eine
hochwertige Verarbeitung genauso
selbstverständlich wie den Einsatz
von nachhaltigen und umweltver-
träglichen Materialien. Eine nach-
haltige Qualität ist für Rinn eines
der wichtigsten Markenverspre-
chen“, betont auchGeschäftsführer
Christian Rinn. Auch in Zukunft
werde man immer wieder neue
Standards setzen.
Neue Standards: Zwar dürfen die

Pflaster „Lukano“, Lukano smart“,
„Passee“ „Hydropor Lukano“ so-
wie Hydropor Siliton RC 40“ das
Umweltzeichen Blauer Engel tra-
gen. Ausruhen wird man sich bei
Rinn aber nicht. So tüfteltman über
alternative Bindemittel, die mögli-
cherweise eines Tages Zement er-
setzen könnten.

Prokurist Lutz Dalibor (links) und Werkleiter Alexander Poltermann zeigen einen in Stadtroda produzierten Be-
ton-Pflasterstein Lukano RC 40, der das Umweltzeichen Blauer Engel tragen darf. FOTO: FRANK KALLA

Jenaer Grüne
laden zum

Stadtgespräch
Reinhard Bütikofer
heute am Holzmarkt

Jena. Die Jenaer Grünen laden heu-
te zu einem Stadtgespräch mit dem
Bündnisgrünen EU-Politiker Rein-
hard Bütikofer am Holzmarkt ein.
Thema ist die Politik der Europäi-
schen Union und ihr Verhältnis zu
China, von der Reinhard Bütikofer
als Vorsitzender der Delegation für
die Beziehungen zur Volksrepublik
China berichtet.

Der Bündnisgrüne Stadtratsfrak-
tionsvorsitzende und Direktkandi-
dat für die Bundestagswahl Heiko
Knopf wird in einer Pressemitte-
lung zitiert: „Die großen globalen
Herausforderungen wie die Klima-
undBiodiversitätskrise, Pandemien
und Hunger kann die Weltgemein-
schaft nur im Zusammenwirken al-
ler Verantwortlichen lösen. Was
heißt das für das Verhältnis von
Deutschland zu China? Deutsch-
land ist zentral für die Fortentwick-
lung einer gestärkten, krisenfesten
und handlungsfähigen Europäi-
schen Union.Mit dem größten Bin-
nenmarkt der Welt hat die EU wirt-
schaftlicherheblichenEinfluss.“ red

Mit Bürgern im Gespräch:
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Gemeinsam Heimat gestalten.
Unser Herz schlägt für die Menschen und die Zukunft
unserer Region.

Starke Partner für die Region – Sparkasse Jena-Saale-Holzland und Porzellanmanufaktur
Kahla/Thüringen: Auch in schwierigen Zeiten sind die beiden Traditionsunternehmen eng
verbunden. So unterstützt das hiesige Finanzinstitut auch nach Insolvenz und in Zeiten der
Corona-Pandemie den Neustart des regionalen Porzellanherstellers

Porzellanmanufaktur in Kahla

Porzellan im Keramikoutfit – die Kollektion Homestyle

Jena/Kahla. ‚Gemeinsam
Heimat gestalten‘ heißt für
die Sparkasse : Lokales Enga-
gement und gesellschaftliche
Verantwortung wahrnehmen.
Diesem Motto folgt sie seit
nunmehr 192 Jahren als
Wirtschaftsunternehmen, aber
auch als einer der
größten Förderer von Sport,
Kultur und Gesellschaft der
Region. Während der Corona
-Pandemie konnte sich das
regionale Finanzinstitut als
verlässlicher und fairer
Partner auch in schwierigen
Zeiten beweisen – für die
Menschen ebenso wie für
Unternehmen, Vereine und
Kommunen.

Ein Beispiel für eine ver-
trauensvolle Zusammenarbeit
zum Wohle der Region ist das
Engagement der Sparkasse
für den Fortbestand der
Kahlaer Porzellanmanufaktur.
Im Jahre 1844 gegründet und
seitdem als Familienbetrieb
aufgestellt, ist sie genau wie
die Sparkasse – die 10 Jahre
zuvor in Kahla im Jahre 1834
öffnete – eng mit der Stadt
und der gesamten Region
verbunden.

Mit dem neuen Eigentümer,
Daniel Jeschonowski, der die
Geschicke der Firma seit 2020
lenkt, setzt die Traditions-
marke nun stärker auf
Digitalisierung und den
E-Commerce. So soll das
designprämierte Porzel-
lan auch in kleinen Mengen
schnell und einfach zu den
Kundinnen und Kunden nach
Hause oder in die Gastronomie
geliefert werden. Zuletzt hat-
te das Unternehmen während
der Corona-Krise gerade im
Verkauf über das Internet
punkten können und auch
während des Insolvenz-
verfahrens wieder steigende
Umsätze verzeichnet.

Trotz Neuausrichtung bleibt
sich das Unternehmen treu:
Hochwertiges Design, modern-
ste Robotertechnik und
geschickte Hände von
Menschen, die ihr Handwerk
verstehen, sind auch weiterhin
die Erfolgsfaktoren des
Porzellans bei KAHLA.
Weiterhin eng verbunden blei-
ben die beiden regionalen
Partner. So bringt sich das
Geldinstitut als Finanzierungs-
partner ein und Sparkassen-
Kunden*innen erhalten im
Werksverkauf Preisvorteile. Bis
zu 3 % Treuebonus bei
Bezahlung mit der Sparkassen-
Card (Debitkarte) gibt es für
Privatgiro-Kunden.

Das Geld-
zurück-
Konto.
Regional einkaufen und
jeden Monat Treuebonus erhalten:
ein Service unseres Privat-
Girokontos mit Vorteilswelt.
Mehr als 100 regionale Partner sind schon dabei:
www.s-jena.de/vorteilswelt

Jetzt online eröffnen undWechselservice nutzen!


